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287 Vorgänge
„Dıdaktık“ heifßt CS, s$1e dürte sıchFortschritt, Katechese un: politischem versammlung nıcht viel gelernt ha-

ngagement, Theologie un Human- nıcht auf Vermittlung VO  — Erkenntnis- ben Das dürtte schon die Themenwahl
wissenschaften Iragen. Doch auch SCI1 beschränken, sondern musse die dokumentieren, die 1nNne Neuauflage
diesem Punkt schließt sıch unmıttelbar vieler damals endlos diskutierter Fra-Vermittlung der Inhalte verbinden mıt
die Frage nach konkreten Experimen- der Anleitung „relig1ösen Erfah- Cn läßt, hne daß Nneue Ant-
ten un Erfahrungen Iungecn un:! UÜbungen der Nächsten- orten 1n Sıcht sind. Das Jetzıge
Das Thema Religionsfreiheit, das in der lebe‘‘. Man musse ıne möglıchst Thema ädt geradezu eın Pr Wieder-
Evangelisationsdebatte VO  a 1974 eın grofße Zahl didaktischer Varıanten tfür holung dessen, W 2asS 19/4 geschah: Es
Schattendasein rıstete, wırd direkt — gab eıne Fülle VO  - Siıtuationsbeschrei-dıe Katechese truchtbar machen.
gesprochen. Wıe CS Auigabe der Kate- bungen, die nıcht recht koordinie-
chese sel, treıe un! verantwortliche IrCN, geschweige denn aut eiınen Nenner
Personen erziıehen, se1l s1€e selbst Falsch programmiert bringen un! die überdies
aut Freiheit angewlesen. Fragen die nıcht durch ıne theologische Durch-
Bischöfe: ‚„Welche Freiheit 1St iın Ihrem Das Dokument schließt mıt einem dringung, die wirklich Neues

Aufruf ZUY Zusammenarbeit aller ka- un! besondersLand garantıert? In welcher Weıse be- Gewichtiges ZU

muht sıch die Katechese ın Ihrem techetisch Arbeitenden ın einer ‚„hıier- Thema geESaAgT hätte, 1Ns Gleichgewicht
Land, die Befreiung VO  — soz1aler, poli- archischen Gemeinschaft aller Kate- gebracht wurden.
tischer, ökonomischer un moralı- cheten‘“‘ un: iragt die Bischöte, welche
scher Konditionierung tördern?“‘ Notwendigkeıit S1C ın diesem Sınn für Bei der nächsten Sıtzung wırd 1U  a also
Zumindest geNaANNT un als Diskus- internationale Zusammenarbeıt un wieder das (Gsanze des Glaubens und
sionsgegenstand empfohlen wırd das für Kontakte mi1t dem Heılıgen Stuhl der Theologie un des christlichen Le-
Verhältnis VO  - Katechese ım ırchli- sehen. Bekräftigt werden diese ab- bens un iıhr jeweıiliges Verhältnis Zur

chen Kontext UunN schulischem [/nter- schließenden Hınweıise durch ein Zıtat modernen Welt auf der Tagesordnung
ryıcht. Nıchrt unterlassen wırd natürlich 4UsS dem päpstlichen Schreiben ber die stehen un dazu die uterlose, höchst
die rage nach dem Fiınsatz der Kom- Evangelisierung, ın dem die ınnere ditterenzierte un: keineswegs bloß
munıkationsmedien für die kateche- Einheit der Kırche als Voraussetzung binnentheologisch bewältigende
tische Arbeit. für dıe Glaubwürdigkeit iıhrer Ver- Problematik der Katechese. Wer sıch

kündıgung eschworen wird. das schwierige Zustandekommen
In eiınem etzten Absatz werden noch des Beschlusses der Würzburger Syn-
einmal grundsätzlich-theologische Es 1St ıcht übersehen, daflß der ext ode (der schließlich Zu (zuten gedie-
Fragen angeschnıtten. Dabe;i wiırd WI1e- ıne Reihe VO Anregungen oibt un hen ISst) erinnert (vgl ext un Kom-

dafß immer wieder bemüht ISt, durchder die Aufgabe der Adaptıon dıe mMentfar September 19775, 44211.),
gegenwärtige Sıtuation herausgestellt. gezielte un! konkrete Fragen tür die der wiırd die Erfolgsaussichten der Bı-
Es gelte, katechetische Modelle ın Re- Vollversammlung eiınen einıgermaßen schofssynode, wenn S$1e ın eiınem
spekt VDOTr der Tradıtion UN) DOTYT den tragfähigen Boden bereiten wobei Bruchteil der für den Würzburger Be-
Erfordernissen christlichen Lebens ın die VO den Bischotskonterenzen e1IN- schluß aufgewandten eıt eıne NnNOC
UNSCTYET eıt entwickeln. ‚„Mußß IMNa  - trettenden Reaktionen Ja dann noch größere Thematık 1M Weltmaßstab be-
nıcht lernen, präzıser unterscheiden eiınmal einem eıgenen Papıer als wältigen will, einıgermaßen skeptisch
zwıschen Ziel, Inhalt un: Methoden Grundlage für die Beratungen der beurteilen. Da die Bischofssynode die
der Katechese heute un: anderen Synode verarbeitet werden. Trotzdem iıhr prinzıpiell Schranke
Zeıiten? Müdtißte nıcht die Aufgabe der ISst befürchten, daß nächstes Jahr durchbricht, NUur schwerfälliges Dıs-
Katechese VO  a eiıner bloß theolo- wieder über die Maßen weıtschweıifige kussionsforum Organ wirklicher
gisch-doktrinalen Unterweıisung Debatten geben wiırd. Man scheıint AaU S bischöflicher Mıtverantwortung für
terschieden werden? Kann INan aber dem auch VO  - vielen Bischöfen kriti- die Weltkirche se1n, 1St VO  > daher
andererseıts Katechese auf die Anlei- sıerten Verlauf der etzten Synoden- nıcht erwarten. H.G
tung eintachen christlichen Verhal-
tensweısen beschränken ohne Beach-
(ung der anNnzCch Fülle christlichen
Glaubens, ohne die notwendıge erschaärtfter SED-Kurs dıe
Strenge iın der Doktrin?“ Kırchen
ach einer Aufzählung verschiedener
Posıtionen, die dabe;j 1n der einen oder „Die sozıialıistische Staatsmacht Öördert 1mM Rahmen der Kırche un: Religions-
anderen Rıchtung einselıt1g verfahren, die Vermittlung un: Aneı1gnung el- gemeinschaften.“‘ Dieser Passus A4US

werden die Bischöte hre Verant- nNes wissenschatftlich-materialistischen SEDdem Parteiprogramm der
wOortung tür die Unterscheidung der Weltbildes. Sıe wahrt den Grundsatz Deutschlands VO  . 963 1Sst ın dem
Geıister auch iın der Sache der Kate- der Trennung VO  - Staat und Kırche. S1e eben VO SED-Parteıtag verab-
chese gemahnt. Zur katechetischen gewährleistet die Religionsausübung schiedeten Programm nıcht
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mehr enthalten. Es fehlt auch Jjener ın deutig garantıert Ist, die sıch nichtWOTrT Erziehungs- un Bıldungsira-
dem nunmehr 13 Jahre alten Parteı1i- SCH VO November 1974 ZU Aus- die Weltanschauung des Marxısmus-
Tamın, das och den Geist und druck gebracht (vgl Januar 1975, Leninısmus bınden können. Die Be-
polıtischen Gestaltungswillen Walter 73 {f.) Bıs heute haben Staat un: Parteı SOrgNn1s wırd dadurch noch größer, dafß
UÜlbrichts erkennen Jaßt, enthaltene das seınerzeıt VO  3 allen Kanzeln verle- 1M Programm die weltanschauliche
Hınweıs, daß die SED ZW ar „„die WI1S- sene Schreiben iıgnorıert. Man wırd Erziehung ZU Marxısmus-Lenmnis-

INUS ın der Einheit aller seıner Teıle fürsenschattlich begründete atheistische vergeblich auch 1Ur eine einzıge publi-
Weltanschauung verbreıtet‘‘, aber ‚„De1 zierte Stellungnahme in der DDR - die Gesellschaft un die Erzıe-
voller Achtung der relig1ösen Geftühle chen Es 1st daher anzunehmen, dafß die hung aller Junger Menschen, DGr

offiziellen Stellen VO  - Staat und Parteıgläubiger Menschen‘‘. hend VO  - den Prinzıpien der kommu-
auch diesmal beharrlıch aZu schwe!i- nıstıschen Erziehung, ausdrücklich
SsCHh werden. betont wiırd. Wörtlich heißt 1in der

Warnung S Stellungnahme des Kırchenbundes
evangelischer Seite Was hatte die Leitung des evangeli- (vgl Berliner Kırchenreport, 26 7/6)

schen Kırchenbundes ın ıhrer bereits ‚„„Dıie unleugbare Tatsache, daß cC$ iın
Heißt das, die Kırchen wuürden Nun mıiıt 1mM März dem Staatssekretär für Kır- unserer Gesellschaft Menschen VelI-

eınem verschärtten Kurs des Regımes chenfragen Seigewasser übermuittelten schiedener weltanschaulicher ber-
rechnen haben? der soll InNnan ach Stellungnahme mitgeteıilt? Man Walr ZCUSUNSCH 1bt, verlangt gegenseıltige

den Erfahrungen der VErgaNSCNCH 30 VO  - der rage AauUSSCHaANSCH, w1e€e sıch Achtung, w1e s$1€e ın Äußerungen füh-
Jahre den ideologischen UÜberbau des aufgrund des Parteiıprogramms render Parteitunktionäre durchaus
kommunistischen deutschen Staates das Zusammenleben VO  _ Bürgern VOCI- spürbar 1St.  CC Das Papıer erinnert
nıcht pal nehmen? Beide Spe- schiedener Weltanschauungen un dann die B_escbliisse der Helsinkı-
kulatiıonen können ebenso richtig W1e€e Gewissensbindungen entwickeln soll, Konferenz, in denen solche Achtung
talsch se1ın. Sosehr VO  — einer Unter- nachdem sıch dort eın Trend noch ‚‚als wesentlicher Faktor für den r1e-
schätzung des weltanschaulichen deutlicherer Identifizierung V“O:  > Par- den, die Gerechtigkeıit un! das Wohl-
Drucks auf die och immer ın ıhrer tei, Staat un Gesellschaft abzeichnet. ergehen“‘ ausdrücklich betont worden
Mehrheit sıch ZU Christentum be- Der Programmentwurtf (vgl ‚„„Neues sind. Es werde für die Zusammenarbeit
kennende Bevölkerung der DDR Deutschland‘“‘, 14.1.76) stellt test: VO Menschen verschiedener Weltan-
Warnen ISst; sehr heltfen Gelassenheit ‚„Der Marxısmus-Lenıinismus 1st die schauungen un: Gewissensbindungen
un:! Unbeugsamkeit, diıesem ruck herrschende Ideologie.“‘ Dıie ntens1- ın der Zukuntt VO  - oroßer Wichtigkeit

tat; mıt der diese Ideologie für die se1n, daß dies auch iın den endgültigstandzuhalten. verabschiedeten ParteiıdokumentenGesellschaft verpflichtend gC-
Dıie Diskussion uüber den Stellenwert macht werden soll, zeıgt sıch ın folgen-
des Parteiprogramms hinsichtlich des der These ‚„„Dıie Arbeiterklasse 1St

deutlicher ZU Ausdruck kommt.
Umgangs der SED mıt den Kirchen Führung der SED die entsche1-
kam merkwürdigerweise erst unmıt- dende gesellschaftliche Kralt, die den erufung auf eisınkı
telbar VOI dem Parteıtag, der VO 18 sozıalen, polıtischen un:! ideologi-

schen Inhalt der sozıalıstischen Le-bıs 28 Maı ın Ostberlin ablıef, 1n Gang, hne ‚„„Rofßß un Reıter‘‘ NENNCN,
obschon das CHe Parteiprogramm bensweise entsprechend iıhren las- hat Staatssekretär Seigewasser er-
ebenso w1€e das NECUC Statut der SED senınteressen bestimmt, 1mM Maßstab dessen den kırchlichen Besorgnissen

eine Antwort erteıilt. Anläßliıch eınesbereits 1m Januar veröffentlicht WOTI- der gaNzZCh sozıalıistischen Gesellschatt
den Am 24 Aprıil, VOI der 1M durchsetzt un ständig vertieft.“‘ Empftangs 28 Aprıil ın Erturt tür
Ostberliner Stephanusstift tagenden War 1m Programm VO 963 unmıttel- Journalısten a2us W eSL- un! Osteuropa-
Synode der Berlin-Brandenburgischen bar neben dem klaren Zıel, wonach die iıschen Ländern sprach VO einer
Landeskirche gab deren Bischoft Staatsmacht Vermittlung un! Aneıg- ‚„„testen Verzahnung‘“‘ VO Christen

un Marxısten ın der DD  z WörrtlichAlbrecht Schönherr ıne Stellung- NUuns des materıalıstischen Weltbildes
nahme der evangelischen Kirchenlei- fördert, der Grundsatz der Trennung der SED-Funktionär: 93  1r We[I-

tungen ın der DDR den Dokumen- VO Staat un Kırche SOWI1e die (Ge- den, seı1en Sıe dessen gewl5s, auch in den
ten des Parteitages der SED währleistung der Religionsausübung künftigen Jahrzehnten das Prinzıp des
bekannt, iın der diese iıhrer Besorgnis ausdrücklich ZCENANNT, tehlen 1mM vertrauensvollen Miteinanders VO
darüber Ausdruck geben, daß die SED Programm VO  - 976 sowohl] diese Zu- Marxısten un Christen strikt beach-
die VO  - iıhr propagıerte marzxıstisch-le- ordnung als auch überhaupt jeder ten Seigewasser nannte dieses Y1n-
nınıstische Weltanschauung tür alle Hınweıs auf Religion und er- Z1p ‚„‚das Geheimnıiıs unNnserer Erfolge‘“‘
Bürger verbindlich durchsetzen wolle schiedliche Weltanschauungen. Damıt (zıt. ach epd-Berlin, 30 76) ach
Genau dies aber hatten bereıts die 1ın sel, türchten die Kırchenleitungen, seinen Worten 1Sst das Kriteriıum für die
der Berliner Ordinarienkonterenz die Getahr herautbeschworen, daß Mitarbeit 1ın der Gesellschaft der DDR
sammengeschlossenen katholischen Gewiı1issens- und Glaubenstfreiheit tür nıcht die rage, ob jemand gläubig
Bıschöte der DDR ın ıhrem Hırten- alle diejenıgen Bürger nıcht mehr e1InN- oder nilcht gläubig, sondern ob er eın
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bewußter christlicher Staatsbürger 1St dem Christen un! Mersisten gleicher- besonders auf dem Gebiet der Erzie-
Gerade Bezugnahme auf die auch mafßen gehören, die Koexıstenz VO hung UN) des schulischen Unterrichts
VO  - den Kırchen ımmer wıieder be- Marxısmus- Leniniısmus un: christli- durchzusetzen versuchen. Die Kırchen

chem Glauben 1mM Sınne der Koex1-muhte Europäische Sıcherheitskonte- haben längst aufgegeben, der SED
ecnz meınte der Staatssekretär, S1€e 1074 iıhrer Bekenner geben. Denn ıhre Weltanschauung -streitig
stelle einen schlüssigen Beweıs dafür ;„WECNN die Koexıstenz der Überzeu- chen, ıhr den Atheismus ausreden

wollen. ber S1€ können nıcht hinneh-dar, daß sıch Staaten verschiedenster SUuNsCH grundsätzlıch bestritten wiırd,
Gesellschattsordnungen usamım dann wırd ın letzter Konsequenz die IMNCN, daß Staat un:! Parteı diese Welt-
tinden un eıne VO Kalten Krieg FExıstenz des anderen bestritten‘‘, anschauung als tür jedermann VCI-

bestimmte Periode der europäıschen der Bıschaot. Dıie Marxısten dürtten VO bındlıch erklären. Damıt Wul'd€ die
Geschichte abschließen können, WenNn den Christen un: der Kırche W  9 Basıs für jedes ‚„‚Mıteinander‘“‘, VO

dem die kommunistischen Funktio-s1€ bereit seıen, die zehn Prinzıpien der ‚„dafß WIr uns als Chrısten durch das
Schlußakte VO Helsink:i beachten Evangelium un nıcht durch eıne antı- nare viel reden, zusammentallen.
un: 1mM täglıchen Leben durchzuset- kommunistische Ideologıe bestimmt Die wenı1gstens auf protestantischer
zen seın lassen‘““. Wohl dürte der tTe- Seıte anerkannte Posıtion, wonach

Nen Weltanschauung die Macht ZUBC- INan sıch als ‚„‚Kırche ım Soz1ialısmus“‘
Auf die Beschlüsse der Konterenz VO werden, daß S$1e sıch durchsetzt. nıcht eLwa neben ıhm versteht, 1mM-
Helsinkı beruten sıch nachdrücklich ‚„„Ich darf s$1e aber nıcht mıt Macht pliziert Miıtverantwortung 1mM Staat,
auch die christlichen Kırchen. Wih- durchsetzen wollen‘‘, tuhr Fränkel konkret auch die UÜbernahme öffentli-
rend 1M Westen eher Mißtrauen wörtlich fort, ‚„damıt wurde ıch die 1n cher Amter. In dieser Rıchtung eLwa

gegenüber den Ergebnissen der Kon- Helsinkı erklärte Finheit VO  $ Friede hat sıch auch, tolgt Inan eıner Intorma-
terenz VO Sommer 1975 vorherrscht, tiıon des 1n Zusammenarbeit mıt demun!: Menschlichkeit preisgeben.“‘
ll I1a  - drüben wenıgstens die Evangelıschen Pressedienst erschei-
geringen Chancen 1ın den Dokumen- Dennoch-spüren nıcht NUuUr die hrı- nenden ‚„‚Berliner Kırchenreports““ VO  }

ten, die Ja VO  — einem triedlichen Mıt- SteN, sondern alle Bürger der DDR, Ende April, SED-Politbüro-Mitglied
einander VO  e Staaten unterschiedlicher daß VO Parteitag der SED Verän- Werner Lamberz 1n einer Rede VO 31
Gesellschaftsordnung ausgehen, NUuUL- derungen erwarten sınd, die ıhr IMe= Oktober 975 VOT dem Hauptvorstand
DAa Wahrscheinlich sınd sıch selbst ben auf Jahre hınaus wesentlich der Ost-CDU geaußert. Es tällt NUurLr

polıtisch Interessierte un! im kırchli- beeinflussen. Das NEUC Parteipro- auf,; daß diese Rede bısher nırgends
chen Leben Engagıerte ın der Bundes- INIM spricht VO  > der „entwickelten veröftentlicht worden 1St
republık nıcht bewußt, W 45 die Unter- sozıalıstischen Gesellschaft‘‘. Jetzt

stehe INan, ftormulierte ED-Chefzei_chner der Schlußakte 1M Hınblick
Polıiıtik der Nadelsticheauf „relig1öse Bekenntnisse, nstıtu- Erich Honecker, VOI der entscheıiden-

tiıonen un: Organısationen““ bestätigt den Phase des ‚„„allmählichen ber- geht weıter
haben, daß diese nämlıch ‚1m verftas- ZU Kommuniısmus‘‘ (zıt. ach
sungsmäfßigen Rahmen der Teilneh- ‚„Die Welt‘‘, 11 7/5) Freilich wollte Ungeachtet solcher Vertrauensbeteue-
mMerstaaten wiıirken‘“‘ können, un! dafß Honecker keine Zeıitangaben darüber geht die Politik der Nadelsti-
ıhre Vertreter „1N den Bereichen iıhrer machen, Wann eLtwa der Autbau des che, der Benachteiligung VO Christen
Tätıgkeit untereinander Kontakte un!: Kommuniısmus iın der DDR beendet aut den verschiedenen unteren un:
Treffen haben SOWIe Intormationen seın wiırd. Immerhin meıinte 1n einem mıiıttleren Ebenen weıter. Bischot
austauschen können‘“‘. Selbst eın Gespräch miıt eiınem Kumpel des Schönherr berichtete VOTLT der Synode
kritischer Beobachter der kirchlich- Braunkohlereviers, selbst wolle die über Gespräche un:! Begegnungen
politischen Szenerıe der DDR w1e€e der Schaffung der materiell-technischen zwıschen Staats- un Kirchenvertre-
Görtlitzer evangelische Bischof Basıs des Kommunismus och erleben. LCrnNs die neben Gemeinsamkeiten auch
Hans-Joachım Fränkel bezeichnete die Sowen1g sıch (Genaueres über den eıt- VO  —_ gegensätzlichen Grundpositionen
Schlußakte VO Helsinkı als „„eIn Ze1- punkt des ‚„‚Übergangs Z Kommu- gekennzeichnet BCEWESCNH seılen (vgl
chen der Hoffnung‘‘ un:! eın „„bedeut- nısmus‘“ laßt, VasC sınd die epd-Berlin, 26 76) Im etzten Jahr

Dokument triedlicher Koex1- Angaben über die realen Veränderun- hätten sıch treilich Urgane der DDR
stenz‘“‘“ (vgl epd-Berlin, 76) uch SCNH, mıt denen sıch die Bevölkerung ın bemüht, Fälle VO  e Diskreditierung
WenNnn die Erklärung VO Helsinki keine den nächsten Jahren auseinanderzp— christlicher Kinder un:! Jugendlicher
Rechtsverbindlichkeit eınes Vertrages setzen hat bereinigen. egen des permanenten
habe, fügte Fränkel in einem Vor- Unzweifelhaft werden die Kommunı- Drucks se1l die Beteiligung der CVaANHC-

ıschen Kınder der Christenlehre autLTag VOT den Mitgliedern der Görlitzer sten iın ıhrem Bestreben, den Menschen
Synode Anfang Aprıl hinzu, mufßten total für die iıdeologischen Ziele der 4% zurückgegangen. Der Generalse-
sıch die Unterzeichnerstaaten autf das, Parteı vereinnahmen, nıcht nachlas- kretär des Lutherischen Weltbundes,
W as s1e als ihre gemeınsame Absicht scnhn. Sıe werden die marxıstisch-leni- Dr Mayu, der kürzlich die evangelı-
erklärt haben, ansprechen lassen. Es nıstısche Weltanschauung miıt allen iıh- schen Landeskirchen in der DDR be-
musse daher auch in eiınem Staat, Cn Komponenten tür alle Bürger sucht hatte, erklärte, die Gemeinden
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schrumpften INnmMen un:! INanll- IuNngch Dabe]i Mag die Sanz anders das Fehlschlagen aller bisherigen Fa-
chen Orten näihmen L1UT noch bıs Posıtiıon der Kırche L[OINL- milienplanungsprogramme Indien

Prozent der vielfach „„ANONYINCH schen Verbund mitsprechen (Ost Ber- un rügte hınzu „„Das Bevölkerungs-
Christen gottesdienstlichen Leben lin 1ST nach WIC VOTI daran intferessie wachstum 1ST VWeıse die
der Kırche te] Unter solchen Um- das begonnene Gespräch MI1 dem Va- schlımmste orm VO Inflation, weıl CS

standen 1St natürlich schwer, Aussa- tiıkan nıcht abreißen lassen In die- den Wert aller ökonomischen @7
gCHh über die Zukunft der Kırche ı der SC Jahr stehen we1ltfere Veränderun- Nn mındert.“‘
DDR machen. gChH innerhal der kırchlichen Jurıis-

diktion d} die VO der SED als
Di1ie hatholische Kırche scheint dem Fradruckende FaktenEntgegenkommen gegenüber den C1-

Schrumpfungsprozeß WEeIL SCI1INSC- Wünschen werden
rTem Ma{ unterliegen Das hängt DC- INUSsSCNHN Kurziristig befürchtet INan Die egıerung sıeht sıch der Tatsache

keine für die Kırche restriktiven Ver-wıß MIL ihrer jJahrhundertelangen Dıa- gegenüber dafß Indien heute bereits
Sıtuation inmen Man CI- anderungen. ber 1Nc Prognose über C1INC Bevölkerung VO  — 604 Miıllionen

ADn 1er auch VO SED Parte1- das Jahr 1980 hınaus Wagtl nıemand. at. während CS VOT 30 Jahren NUur 300
tag keine einschneidenden Verände- E.-A. J. Miıllionen Jährlich werden der-

ZEIL durchschnittlich D Miıllionen
Kınder geboren Dies bedeutet ein TCL-

les Bevölkerungswachstum VO  3 1 bis
13 Miıllionen War konnte die Gebur-

" e —“  ' «  IZwangssterilisation Indien ? enrate durch die bısherigen Pro-
TAamImnc VO 1974 Prozent Jahre

Antang des Jahres gab CS ZWAar bereits Schwebe bleiben ZUgunsten der Men- 1961 auf 34 Prozent 1975 gesenkt
Gerüchte, daß sıch die indısche Regıe- schenrechte der Natıon, naämlı:;ch dem werden doch reicht dies nıcht auUs,
Iung Zwangssterilisationen als letz- Recht auf Leben un!: dem Recht aut verhindern dafß och VOT dem Jahr
te  3 Miıttel das unauthörlich Fortschritt‘‘ (The Tablet 13 76) 2000 die Milliardengrenze überschrit-
steigende Bevölkerungswachstum eNTt- ten wiırd Die Angriftf IM-
schließen werde, doch wollte damals och auch diese Bemerkung 1eß noch Programme der Regjerung —-
noch nıemand recht die Verwirk- keineswegs den Schlufß Z Nal hen e1INEC Senkung der Geburtenrate
lıchung dieser radıkalen Mafnahme Gandhı befürworte Zwangssterilisa- iınnerhal der nächsten 10 Jahre auf
glauben Inzwischen steht test daß die Lt1OnNnen zumal ıhr Gesundheitsminister Prozent VOlI, ein 7Zie] das ursprünglıch
Zentralregierung Neu Delhi]i den Karan Sınzh mehrmals Ausdrücklich für 19758 an vıslert W ar ach groben
Bundesstaaten nıchts den Weg legen betonte, die egıerung plane derzeit Schätzungen mußten be]l anhaltendem
wırd wenn diese entsprechende Ge- nıchts dieser Rıchtung S1e wolle le- Wachstum derzeit jahrlıch 125000

verabschieden Mınısterpräsi- dıglich durch einNn ECMes System VO NeUEC Schulen Miıllionen eCueEe Häu-
dentin Indıra Gandhı hat sıch damıt Anreızen b7zw Entzug VO Vergünsti- SCTI un Miıllionen NEUEC Arbeıtsplätze
geschickt 4aUus der Affäre SCZORCNHN SUuNgsCNH die Sterilisatiıon ‚„attraktıver geschaffen werden ganz schweıgen
Denn 1SE ekannt daß S1C das Bevöl- machen Nachdem Einzelheiten ber VO der CENOTIINEN Erhöhung der Ge*
kerungswachstum als ungeheure Bela- Gesetzentwürte verschiedenen treiıdeproduktion Und das alles aNSC-

empfindet gleichzeıitig aber Bundesstaaten bekanntgeworden siıchts der Tatsache, daß heute bereits
die Hälfte aller Inder unterhalb derpersönlich Zwangsmafßnahmen He bezeichnete die Ministerpräsiden-

1ST Der Wandel zeichnete sıch Anfang L1n selbst diese Mafßnahmen Armutsgrenze leben
Januar allmählich ab Am Januar CI- als ‚C111 drastisch“‘ (Le Monde,
kliärte au Gandhı be1 Sıtzung /6) Wenn SIC dann aber Antang Mıt dem den etzten Jahren
der Kongrefßpartei Chandıgarh ıhre Aprıl doch ıhren Wiıderstand aufgab MIt großem tinanzıellem Autwand
Reglerung werde CIN1SC ‚„„‚schwerwie- dürfte dies dem Druck der durchgeführten Regierungsprogramm
yende Schritte ZUur Förderung der Fa- Realıtät un bestimmter politischer konnten nach offiziellen Angaben 22
milienplanung unternehmen UuSSCH, Kreıise gyeschehen SCINMN, deren Spiıtze Miıllionen Geburten verhindert Wel!-

‚„dıe nıcht VO allen begrüßt werden‘“‘ sıch stärker ıhr etzten Jahr den ber LL1LUT 1/ 36 Miıllionen VO  e} den
NCNS, 76) Am DD Januar pra- zu ‚,‚Kronprinzen aV Sohn 103 Miıllionen Paaren Alter VO  —_ 15

SIC diese Aussage VOIL der AÄArz- Sanıa'y Gandhı profilieren versucht bıs 45 Jahren konnten bısher für 11 -

tevereı nıgung. Sıe sprach VO NnOLWeEeN- Er zahlt augenblicklich den schärtf- gendeine orm VO  = Familiıenplanungdigem ‚entschlossenem Handeln sten Betürwortern einschneidender werden WIC der Direktor
die Geburtenrate rasch senken Mafßnahmen ZZAUe Eindiämmung des Be- des Instıtuts tür Bevölkerungsstudien
„ Wır dürfen nıcht auchZOBCIN völkerungswachstums Den ruck der Bombay mıiıtteilte Da weder die
Schritte einzuleıiten die als drastisch Realıtät verdeutliıchte rau Gandhı Rhythmus Methode noch die Spiralebezeichnet werden könnten Eınıiıge kürzlich Interview ML der oder die Pılle wirkliche Erfolge brach-
persönliche Rechte 1I1US5SCMN der „ „Hındustan TIımes S1e beklagte darın ten ahm die Regjerung 1967 die frei-


